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(kk) Das performance art depot (pad), die 
Bühne für zeitgenössische  Darstellung in der 
Leib nizstraße 46, muss umziehen. Das Ge-
bäude gehört seit Februar dieses Jahres der 
HDSK Wohnen GmbH & Co. KG (HDSK), die 
nun eine Miete für die Räume fordert, die die 
Künstler nicht aufbringen können. Neben dem 
pad befindet sich hier auch das – bei vielen 
Mainzern beliebte – vietnamesische Restaurant 
Hanoi, ebenso wie ein paar jener seltenen Woh-
nungen, die sich Menschen mit nicht ganz so 
großem Geldbeutel gerade noch leisten können.

Die vorherigen Besitzer des Gebäudes, ein 
älteres Ehepaar, haben das Haus in der  Leib-
nizstraße 46 nach vielen Jahren verkauft. Als 
vor zwölf Jahren das pad dort eingezogen sei, 
habe es Leerstände in der Neustadt gegeben, 
erinnert sich Mitbegründerin und Leiterin 
Nicole „Nic“ Schmitt – vielleicht sogar der 
Grund dafür, warum sie die Räume damals 
überhaupt erhalten hätten. Die privaten Eigen-
tümer hatten statt Miete lediglich eine kleine 
Betriebskostenpauschale akzeptiert, so dass 
Nic Schmitt und Peter Schulz ihr pad auf kom-
fortablen 600 Quadratmetern überhaupt ins 
Leben rufen und bis heute betreiben konnten.

„Weniger Miete nicht möglich“
Den ersten Hinweis auf einen anstehenden 
Verkauf hätten sie und ihr Partner Peter Schulz 
Ende 2018 erhalten, erzählt Nic Schmitt: In der 
Mainzer Allgemeinen Zeitung (AZ) war im 
September zu lesen, dass der Bau- und Sanie-
rungsausschuss „eine Bauvoranfrage durch-
winkte, die auf diesem [Anm. d. Red.: Leib niz-
straße 46] und einem angrenzenden Grundstück 
in der Neustadt den Neubau eines sechs- und 
eines siebengeschossigen Mehrfamilienhauses 
sowie einer Tiefgarage vorsieht“. Wer genau 
den Antrag gestellt hatte, war zu diesem Zeit-
punkt nicht bekannt. Lediglich, dass es sich um 
„eine externe Person, laut Stadt nicht um die 
Eigentümer der beiden betroffenen Grund-
stücke“ handele, so die AZ damals.

tatsächlich geeignete Räume in Privatbesitz 
geben könnte. Gleichzeitig sieht die Stadt 
Grund für gedämpften Optimismus: „Das Bau- 
und Kulturdezernat steht jedoch innerhalb sei-
nes eigenen Netzwerks bereits in Kontakt mit 
Eigentümern, um die Möglichkeiten neuer 
Räume für das pad zu besprechen (…). Somit 
kann derzeit davon ausgegangen werden, dass 
das pad neue Räume finden und in Mainz blei-
ben kann.“

Was haben die neuen Eigentümer vor?
Jedoch auf die Frage, was denn mit den 
Wohnungen und dem Restaurant Hanoi 
geschehe, antwortet die Stadt, dass ihr dazu 
keine Informationen vorlägen, da es sich um 
privates Eigentum handele und sie nicht in 
Kontakt mit den neuen Vermietern stehe. Nic 
Schmitt vom pad weiß nur, dass es hier noch 
wenige Wohnungen gebe, die sich „Menschen 
mit Hartz IV“ leisten könnten und dass manche 
seit 30 bis 40 Jahren dort wohnten. „Im 
Moment stehen Wohnungen leer und sollen 
nicht weiter vermietet werden. Es sind aber 
auch Wasser leitungen kaputt. Vielleicht sollen 
die ja repariert werden?“, so ihre Vermutung. 
Weitere Recherchen des Neustadt-Anzeigers 
ergaben: Angestellte des Restaurants Hanoi und 
Anwoh ner scheinen nur zu wissen, dass es 
einen Eigentümerwechsel gab und sie bislang 
wohl keine Mieterhöhung zu erwarten hätten.

Der Neustadt-Anzeiger wollte auch gerne 
die HDSK dazu befragen, aber die Kontakt-
aufnahme mit ihr gestaltete sich schwierig: 
Recherchen im Internet ergaben nur eine Post-
adresse und eine Festnetznummer unter dem 
Namen Stefanie Keuler. Nachdem auf eine 

         

schriftliche Anfrage keine Antwort beim Neu-
stadt-Anzeiger eintraf, war von Frau Keuler am 
Telefon Folgendes zu erfahren: Eine Miete von 
3.000 Euro sei schon niedrig angesetzt und 
decke nicht einmal die Nebenkosten. Für wei-
tere Fragen war von Frau Keuler weder eine 
Handynummer noch eine Mailadresse zu erfah-
ren. Ein von  ihr versprochener Rückruf blieb 
bis Redaktionsschluss aus. Der Neustadt-
Anzeiger hätte zum Beispiel noch Fragen 
gehabt wie: Was soll mit den Räumen passie-
ren, wenn das pad draußen ist? Welche Pläne 
hat die HDSK mit dem gesamten Areal? Wurde 
sie vielleicht nur gegründet, um die Immobilie 
Leibnizstraße 46 zu kaufen? Denn auf unter-
schiedlichen Seiten im Internet ist Folgendes zu 
erfahren: „Zweck der Gesellschaft [Anm. d. 
Red.: die HDSK] ist der Ankauf, die Bebauung, 
die Projektierung und der Verkauf und die 
Verwaltung von Grundstücken, Gebäuden und 
Eigentumswohnungen, insbesondere bzgl. des 
Objektes in Mainz, Leibnizstraße 46, sowie alle 
damit zusammenhängenden Tätigkeiten. Die 
Gesellschaft führt keine handwerksmäßigen 
Tätigkeiten und keine Bautätigkeiten aus“. 
(Handelsregisterbekanntmachung vom 29. 03. 2019 auf 
companyhouse.de)

Wie geht es weiter?
Nic Schmitt weiß zu schätzen, dass die HDSK 
dem pad wenigstens zugesagt habe, bis Ende 
des Jahres zu den bisherigen Konditionen in 
der Leibnizstraße 46 bleiben zu können. Doch 
spätestens dann braucht das pad eine neue 
Bleibe – keine leichte Sache, angesichts der 
angespannten Immobiliensituation in Mainz. 
Der Neu stadt-Anzeiger wird darüber berichten, 
wie es mit dem pad weitergeht – und mit der 
Leibnizstraße 46. „Sowas kriegen wir vermut-
lich nicht mehr“, befürchten Schmitt und 
Schulz. „Beim Ausräumen wird’s uns sehr 
schlecht gehen.“

Vier Monate später, im Januar, habe sich 
der Verkauf bewahrheitet, schildert Nic Schmitt 
die weitere Entwicklung. Kurze Zeit danach 
seien ihr und Peter Schulz die neuen Gebäude-
eigner, HDSK-Geschäftsführer David Keuler 
und seine Schwester Stefanie Keuler, vorge-
stellt worden. Diese hätten dann im März zum 
ersten Mal angedeutet, dass die Miete inklusive 
Nebenkosten für das pad zukünftig wohl insge-
samt 3.000 Euro betragen könne, und kurze 
Zeit später klar bestätigt, dass „weniger Miete 
nicht möglich sei“, erinnert sich Nic Schmitt. 
Zwar habe zu diesem Zeitpunkt das pad bereits 
zwei weitere Künstlergruppen dafür gewonnen, 
die Räume in der Leibnizstraße 46 gemeinsam 
zu bespielen und zu bezahlen. „Aber mehr als 
1.000 bis 1.500 Euro wären nicht möglich 
gewesen“, sagt die pad-Gründerin bedauernd.

 „pad soll Mainz erhalten bleiben“
Die Idee, dass mehrere Kulturschaffende 
gemeinsame Räumlichkeiten nutzen, unter-
stütze auch die Stadt Mainz, von der das pad 
bereits institutionelle Förderung bekomme, 
erklärt Nic Schmitt. Die Pressestelle der Stadt 
Mainz bestätigt denn auch: „Selbstverständlich 
ist es sowohl Ziel als auch Wunsch der Landes-
hauptstadt, dass das pad in Mainz erhalten 
bleibt. Da das pad (…) eine quasi einzigartige 
Position in der Mainzer Kulturlandschaft ein-
nimmt und eine weit über die Region hinausrei-
chende, teils internationale Strahlkraft hat.“ 
Dafür spricht auch die Aussage der Mainzer 
Kulturdezernentin Marianne Grosse vor zwei 
Jahren in ihrer Rede zur Feier des zehnjährigen 
Bühnenbestehens: „Ich sage Ihnen zu, wann 
immer ich kann, Sie zu unterstützen.“

Doch auch die Stadt Mainz muss zugeben, 
dass sie „derzeit über keine eigenen, passenden 
und freien Räume verfügt, darüber hinaus aber 
auch keinen Zugriff auf die relevanten Infor-
mationen zu freien Räumen/Gebäuden privater 
Gebäudeeigentümer hat.“ Die Stadt weiß dem-
nach einfach nicht, ob es auf Mainzer Gebiet 
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So sieht die Leibnizstraße 46 momentan noch aus: 
im Erdgeschoss pad und Hanoi, darüber Wohnungen für den kleinen Geldbeutel.

Stadtteilbüro in neuen Räumen
 (rs) Das Stadtteilbüro ist umgezogen – wenn 
auch nur etwa 100 Meter weiter. „Es ist alles 
noch etwas improvisiert hier“, erklärt Silke 
Maurer, Quartiermanagerin der Sozialen Stadt.  
Noch ist die  Küche nicht eingebaut, sind noch 
Kisten auszupacken, und auch auf den Telefon- 
und Internetanschluss warten sie und ihre 
Kollegin Johanna Fuchs noch. 

Aber das neue Domizil in der Sömmerringstr. 35  
an der Ecke zur Goethestraße, in dem früher ein 
Sonnenstudio war, gefällt ihnen schon jetzt. 
Durch die Fensterfront an zwei Seiten ist es hell 
und freundlich, der Eingang ist endlich barriere-
frei. „Außerdem freut es mich, dass wir näher 
bei der nördlichen Neustadt sind, in der die 
Soziale Stadt ihre nächsten Bauprojekte umset-
zen wird“, sagt Johanna Fuchs.

Die Soziale Stadt ist das Städtebauförder pro-
gramm in der  Neustadt,  das sowohl Baupro jek-
ten  mit Bürgerbeteiligung  realisiert (aktuell in 
der Boppstraße) als auch Vernetzungsarbeit im 
Stadtteil leistet. In den Räumen des Stadtteil-
büros treffen sich unter anderem die AG Garten, 

der Verein für Freiheit und Solidarität sowie die 
Redaktion des Neustadt-Anzeigers. Auch die  
Sitzungen des NeustadtRats finden teilweise 
hier statt.  

Wenn alles eingerichtet ist,  wollen Silke Maurer 
und Johanna Fuchs auch wieder feste Zeiten 
anbie ten, zu denen sie als Ansprechpartnerinnen 
vor Ort sind. Außerdem wird es ein Einweihungs-
fest geben – sobald Küche und Telefon funktio-
nieren.  
www.soziale-stadt-mainz.de
Tel.: 06131 124115
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miteinen Geldbeutel.

Für alle, 
die das pad unterstützen möchten: Ab 25 Euro im Monat kann man pad-Pate werden, erhält dafür freien Eintritt zu allen pad-Veranstaltungen, den pad-News-letter exklusiv vorab sowie Einladungen zu internen Anlässen.pad e.V., Leibnizstraße 46, Mainz Leitung: Nicole Schmitt, Peter SchulzTel.: 06131 8869433

info@pad-mainz.de

Freuen sich über die neuen Räume: Silke Maurer 
und Johanna Fuchs von der Sozialen Stadt
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Miete nicht bezahlbar
pad – performance art depot sucht neues Zuhause



Prüfungsvorbereitung und Durchführung der
notwendigen Tests zur Einbürgerung:

- Sprachprüfung B1 (DTZ)
- Einbürgerungstest

Rechtzeitige Anmeldung erforderlich!

www.Dr. Ridder.de
Neubrunnenstraße 8, 55116 Mainz, Tel. 06131 25210

Deutschprüfungen und 
Einbürgerungstests
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Amt für Jugend und Familie 
Fachbereich Kinder- und 
Jugendschutz/Streetwork
Angebote: Einzel- und Gruppenarbeit, 
aufsuchende Sozialarbeit, präventive 
Freizeitangebote, Veranstaltungen zu jugend-
schutzrechtlichen Themen, 
Jugendschutzmaßnahmen/-kontrollen

Ansprechpartner 
Doreen Becker, Jugendschutzbeauftragte der 
Landeshauptstadt Mainz, 
Tel.: 06131 5861020
E-Mail: doreen.becker@stadt.mainz.de
Benjamin Winczek, Streetworker, 
E-Mail: benjamin.winczek@stadt.mainz.de
Shari Wepa, Streetworkerin,
 E-Mail: shari.wepa@stadt.mainz.de
Emma Braininger, Streetworkerin, 
E-Mail: emma.braininger@stadt.mainz.de
Chantal Jenke, Studentin der Sozial wissen-
schaften/Streetworkerin, 
E-Mail: chantal.jenke@stadt.mainz.de
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(re) Wenn Benjamin Winczek früher Jugend-
liche auf der Straße ansprach, hielten sie ihn oft 
für einen „Zivilbullen“ und schwiegen. „Es ist 
wichtig, beim Erstkontakt nach dem ‚Hallo‘ zu 
sagen ‚Keine Sorge, ich bin Streetworker und 
nicht von der Polizei und nicht vom Ordnungs-
amt.‘“, so Winczek. Er und seine Kolleginnen 
vom Fachbereich Kinder- und Jugendschutz/
Streetwork der Stadt Mainz sind in der Regel 
nachmittags und abends in verschiedenen 
Stadt teilen unterwegs, oft auch in der Neustadt. 

Die Hauptzielgruppe von Streetwork sind 
Menschen zwischen 14 und 24, die auffällig 
gewalt  bereit sind, sagt Doreen Becker, Jugend-
schutzbeauftragte der Landeshauptstadt Mainz. 
Von 1997 bis 2018 war die Diplom pädagogin 
selbst als Streetworkerin tätig. Manche haben 
die Schule abgebrochen, danach den Anschluss 
verloren und sind jetzt arbeitslos, weiß sie. 
Viele von ihnen sind spät abends mit ihren 
Freunden in der Stadt unterwegs. 

Streetwork orientiert sich an den alltäg-
lichen Lebensbedingungen von jungen Men-
schen und zeichnet sich durch eine intensive 
Beziehungsarbeit aus, heißt es in einer Bro-
schüre, die über die Arbeit aufklärt. Dazu 
suchen die Streetworker Kinder und Jugend-
liche an Treffpunkten in ihrem Viertel auf, um 
gemeinsam mit ihnen präventive Freizeit-
angebote zu entwickeln. „Klassischerweise lau-
fen wir in einem Stadtteil herum und sprechen 
Gruppen an“, sagt Winczek. So beginnt die so 
wichtige Beziehungsarbeit. „Wir bauen Ver-
trauen auf, sprechen mit ihnen und kriegen her-
aus, was ihre Probleme sind und wie wir sie 
unterstützen können“, erklärt er weiter. 

„Die Jugendlichen brauchen einen Sinn, 
etwas gegen Langeweile“, betont Becker. Ini-
tiativen wie der Basketballverein SV Goethe 
Mainz oder die G-Worker sind aus der intensi-
ven Arbeit mit Jugendlichen entstanden. Mit 
der Clique auffälliger Jugendlicher, die aus 
jedem Sportverein „herausflogen“, unterstützte 
Becker 1999 die Gründung des SV Goethe 
Mainz. So wurde es ihnen möglich, ihrer Lei-
denschaft, dem Basketball, nachzugehen. Der 
Auslöser für das Projekt G-Worker, das 2008 
begann, war eine Clique, die am Goetheplatz 
für Unruhe und regelmäßige Polizeieinsätze 
sorgte. Nach unzähligen Gesprächen und 
mona telanger Beziehungsarbeit waren sie 
schließ   lich bereit, sich als G-Worker ausbilden 
zu lassen, um später regelmäßig Spiel- und 
Sport angebote auf dem Goetheplatz zu 
betreuen. 

„Heutzutage sind die Probleme versteckter, 
weil die Jugendlichen nicht immer auf der 

Vertrauen schaffen, 
Beziehung aufbauen 
In der Arbeit mit Jugendlichen bringen die Mainzer Streetworker 
viel Zeit und Geduld mit. 

Straße präsent sind“, sagt Becker. Um mit den 
Jugendlichen in Kontakt zu kommen, boten sie 
beispielweise im Sommer auf dem Goetheplatz 
Freizeitaktivitäten an. Für die Herbstferien pla-
nen sie weitere Angebote. „Vielleicht entwi-
ckelt sich daraus eine Gruppe, die wir weiter 
auf ihrem Weg begleiten können“, ist die 
Diplom pädagogin zuversichtlich. „Meine 
Motivation war und ist es, ein kleiner Baustein 
im Leben eines jungen Menschen zu sein.“ Sie 
hat heute noch Kontakt zu ihren ehemaligen 
Jugend lichen. „Aus vielen ist was geworden. 
Mit anderen dazu beigetragen zu haben, das hat 
mich immer motiviert.“

Das Gartengrundstück in der Forsterstraße ist 
ein beliebter Treffpunkt für Jugendliche. Hier 
kommen die Streetworker regelmäßig mit ihnen 
ins Gespräch.

Der Fachbereich Kinder- und Jugendschutz/
Streetwork der Landeshauptstadt Mainz (von 
links): Benjamin Winczek, Doreen Becker, Chantal 
Jenke und Emma Braininger – nicht dabei Shari 
Wepa
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Das patentierte berbel-System garantiert bis zu 96 % dauerhafte Fettabscheidung, 
höchste Brandsicherheit und beste Geruchsbeseitigung und das alles mit 5 Jahren 
Garantie.
Alle diese Dunstessen sind nicht nur leicht zu reinigen, extrem leise sowie energie-
sparend; die berbel Dunstabzugshauben sind zudem je nach Bedarf im Abluft- oder 
Umluftbetrieb einsetzbar. Lassen Sie sich vor Ort beraten.

Reine Luft ist Rockers Leidenschaft – Dunstabzugshauben in großer 
Vielfalt bei Rocker-Service-Mainz erhältlich.
Die erfahrenen Spezialisten bei Rocker-Service beraten Sie, um mit Ihnen gemeinsam die 
effektivste Lösung für Ihre Küche zu finden.

Die Insellösung:
Sie haben sich für eine Kochinsel in Ihrer 
Küche entschieden und Ihnen fehlt noch 
eine passende Dunstesse?

Die Wandlösung:
Sie mögen die klassischen 
Dunstabzugshauben, um beim Kochen 
für klare und saubere Luft zu sorgen?

Die Kopffreiheitlösung:
Sie möchten sich auch beim Kochen 
frei entfalten können? 
Dann sind die berbel Kopffreihauben 
genau das Richtige für Sie.

Die Einbaulösung:
Sie hätten gern große Leistung auf 
kleinem Raum? Dann sollte die Auswahl 
Ihrer Dunstabzugshaube auf die berbel 
Einbauhaube fallen. 

ROCKER 
SERVICE MAINZ

Telefon 06131 67 95 99
info@rocker-service.de
www.rocker-service.de

ROCKER SERVICE MAINZ E.K.
Gartenfeldstraße 7 
55118 Mainz

Küchenplanung   Hausgeräte   Service

ONKEL OSKAR
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Leckere Weine - auch zum 
mitnehmen! 

Feine speisen mit wechselnder 
saisonaler karte

catering

events und weinproben

rheinallee 32, 55118 Mainz Neustadt
www.onkeloskar.de, Tel.: 06131 464 0255

Der Verein KULTURBÄCKEREI – Initiative 
für ein Soziokulturelles Zentrum in der Mainzer 
Neustadt e. V. – bietet bis zum Ende des Jahres 
eine Reihe von Veranstaltungen im Gebäude 
der ehemaligen Kommissbrotbäckerei an. 

Auf eine erste Erkundungstour durch die 
sanierungsbedürftigen Räume im August folgte 
im September eine Ideenwerkstatt mit Bürgern 
aus der Neustadt und Vertretern von sozialen 
Einrichtungen:
die KOMMFERENZ 01 

Am 25. 10. steht von 17 bis 20 Uhr die 
KOMMFERENZ 02 mit Kunst- und Kultur-
schaffenden aus Mainz an. 

Die Ergebnisse der beiden Werkstatt-Ver-
anstaltungen werden in die weiteren  Planungen 
für den künftigen Betrieb eingebracht.

Kulturbäckerei - 
Veranstaltungsreihe
Einladung zur Teilnahme und zum Mitmachen

KOMMFERENZ 02 
für Kunst- und Kulturschaffende 
aus Mainz  
Freitag 25. 10. 19 /17 bis 20 Uhr 
Ehemalige Kommissbrotbäckerei 
Rheinallee 111/ Eingang Moselstraße

Weitere Infos: 
www.Kulturbäckerei-Mainz.de

IN
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Am 29.11. werden im Rahmen der Abend-
veranstaltung STÜCKE & SCHNITTCHEN  Kunst-
aktionen und Kulturprojekte präsentiert. Die 
Zeit wird noch bekanntgegeben.
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Am 30. August nutzten viele die Gelegenheit zu einer geführten Erkundungstour durch die Räume 
der künftigen Kulturbäckerei.
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(ab) Begonnen hatte alles vor einem halben 
Jahr: Der neu gewählte Schulelternbeirat der 
Feldbergschule startete gemeinsam mit Schul-
leiter Thomas Feiten die Aktion „Gelbe Füße“. 
Eine Premiere in der Neustadt und ein erster 
Schritt, so sagen die Beteiligten, um für die ins-
gesamt 270 Grundschulkinder die Verkehrs-
sicherheit auf dem Schulweg zu verbessern. 
Denn geprägt ist der bevölkerungsreichste 
Main zer Stadtteil mit seinen fast 30.000 
Anwoh  nenden von dichter Bebauung und star-
kem Autoverkehr, der direkt an der Schule vor-
beiführt. Der Schulbezirk erstreckt sich groß-
flächig von der Großen Bleiche bis zum 
Zoll  hafengebiet, von Sömmerringplatz und 
Wal lau straße bis über die Kaiserstraße hinaus. 

Die Formensprache der gelben Füße ist ein-
fach und hat klare Symbole: Laufende Füße 
zeigen den Kindern, welcher Fußweg der 
sicherste ist. Ein Balken mit stehenden Füßen 
signalisiert: Stehen bleiben und schauen, ob 
kein Auto oder Fahrrad kommt, und dann erst 
die Straße überqueren.

Eine große Herausforderung
Grundlage des Konzepts war, die vielen Hin-
weise der Eltern aufzunehmen und das Projekt 
eng mit Stadtplanungsamt und Verkehrspolizei 
abzustimmen. „Wir wussten, dass ein hartes 
Stück Arbeit auf uns zukommt“, erinnern sich 
Monika Ofer-Gläßgen und Dieter von 
Kiedrowski vom Schulelternbeirat, die auch die 
neue Arbeitsgruppe Schulwegsicherheit vertre-
ten. „Aber welche Dimensionen es annehmen 
würde, haben wir nicht erwartet.“ 

Es stellte sich sehr bald heraus, dass die 
Schulwegekultur bruchstückhaft ist. Der 
Schulwegeplan der Stadt stammt von 2010 und 
bedarf dringend einer Aktualisierung. Über 80 
Problemstellen auf dem Schulweg benannten 
die Eltern. Die größten Gefahren sehen sie 
beim Überqueren der zwei stark befahrenen 
Bundesstraßen Kaiserstraße und Rheinallee. 
Schülerlotsen gibt es im Schulbezirk nicht. 
,Wilde Elterntaxen‘, mit denen viele Spröss-
linge täglich zur Schule gebracht werden, ste-
hen sich selbst im Weg. Achtlose Autofahrer 
ignorieren und verdecken außerdem mit ihrem 
PKW die gelben Füße.

„Gelbe Füße“ in der Neustadt
Die Initiative der Feldbergschule

Die Stadt hatte zwar kürzlich eine Hol- und 
Bringzone für die Feldbergschule eingerichtet, 
jedoch ohne die Betroffenen darüber zu infor-
mieren. „Eine solche Zone bei einer Grund-
schule vorzuhalten, ist sinnvoll“, bemerkt Die-
ter von Kiedrowski, „aber das Konzept muss 
sorgsam durchdacht und an die sich ändernden 
Verhältnisse angepasst sein.“ Der Einzugs-
bereich der Schule vergrößert sich zum Beispiel 
durch das nahe gelegene Zollhafen-Quartier 
rasant. Schulwege zur dazu gehörenden 
Feldbergschule sind jedoch nicht eingeplant.

Das Projekt nimmt Form(en) an
Etwa 20 Gefahrenstellen finden sich auf der 
Mängelliste, die der Schulelternbeirat im 
Februar der Stadtverwaltung vorlegte. Sechs 
davon erhielten Priorität für die Aktion, und 
noch vor den Sommerferien malten begeisterte 
Kinder zusammen mit Erwachsenen gelbe Füße 
auf ihren Schulwegen.  

1.500 Flyer haben die Mitglieder der AG 
Schulwegsicherheit im Bezirk an Kindertages-
stätten, Geschäfte, Gastronomiebetriebe und 
Passanten verteilt und ausschließlich positive 
Reaktionen auf die gelben Füße erhalten. Die 
Unfallkasse Rheinland-Pfalz, die Trägerin der 
Aktion ist und auch beratend zur Verfügung 
steht, unterstützt das Projekt finanziell.

Wie geht es weiter? 
Die Erfolge sind Motivation, auch die schwieri-
geren Aufgaben anzugehen. Denn die brisanten 
Gefahrenstellen sind zumeist mit baulichen, 
verkehrsändernden Maßnahmen und damit 
erheblichem finanziellen Aufwand verbunden. 

„Wir haben gelernt, dass es an den Schulen 
liegt, ob und wie sie sich für die Schulweg-
sicherheit der Kinder engagieren“, sind sich die 
Akteure einig. „Wir wollen jedoch mit unseren 
„Gelben Füßen“ kein Inselprojekt schaffen, 
sondern das Konzept auch an die beiden ande-
ren Grundschulen in der Neustadt, Goethe- und 
Leibnizschule, herantragen, wollen für ein 
gemeinsames Vorgehen und Vereinheitlichung 
im Quartier werben, an einem Strang ziehen.“ 
Rückblickend und vorausschauend sagt Dieter 
von Kiedrowski: „Mit Zielstrebigkeit und 
gegen seitigem Vertrauen können wir viel errei-
chen.“

Die Kinder malen selbst die gelben Füße.

Gelbe Füße stehen vor dem Balken: Achtung, 
Gefahr! Hier besonders aufpassen!
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www.debeka.de/karriere

Wir sind anders als andere. Und DU bist es auch.

Gemeinschaft ist unsere Stärke.

anders als andere

Versichern und Bausparen

#IchbinDebeka
Nele, Luca, Lukas, Ines, Joleen und Gerrit 

Komm zu uns als

Auszubildender zum
Kaufmann für Versicherungen
und Finanzen w/m

Michail Rjasanow
Debeka Geschäftsstelle Mainz
Telefon (06131) 2137894, Mobil (0179) 6869822
Michail.Rjasanow@debeka.de
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(kk) Der Anna-Seghers-Platz liegt im Schatten 
der Bonifazius-Türme in der Nähe des Mainzer 
Hauptbahnhofs, wo sich auch die Anna-
Seghers-Stadtbücherei befindet. Anna Seghers, 
die als Netty Reiling im Jahr 1900 in Mainz zur 
Welt gekommen ist, zählt zu den größten deut-
schen Schriftstellerinnen.

Zu dieser Zeit führen ihre Eltern, die der 
orthodoxen israelitischen Religionsgemein-
schaft angehören, ein Kunst- und Antiquitäten-
geschäft. Ihr einziges Kind Netty besucht in 
Mainz die Höhere Mädchenschule, das heutige 
Frauenlob-Gymnasium, und arbeitet im Kriegs-
hilfsdienst während des Ersten Weltkriegs. 
Nach dem Abitur verlässt sie Mainz und kehrt 
nie mehr dorthin zurück. Die inzwischen 
20-Jährige geht nach Köln und Heidelberg, um 
Geschichte, ostasiatische Kunstgeschichte und 
Chinakunde zu studieren. In Studentenkreisen 
diskutiert sie mit über soziale Fragen und Karl 
Marx und lernt den jüdischen Soziologen 
Laszlo Radvanyi aus Ungarn kennen.

Aus Netty Reiling wird Anna Seghers
1925 heiraten die beiden, nachdem die junge 
Braut in Philosophie promoviert hat. Anschlie-
ßend zieht das Paar nach Berlin, wo erste 
Werke der Schriftstellerin erscheinen und ihre 
beiden Kinder zur Welt kommen. Ab 1928 
nennt sie sich dann Anna Seghers. Daraus 
spricht einerseits ihre Verehrung für Hercules 
Seghers, einen niederländischen Künstler der 
Rembrandt-Ära. Manche vermuten anderer-
seits, dass sie damit versucht, ihre jüdische 
Herkunft zu verschleiern. In dieser Zeit wird 
die junge Autorin mit dem Kleist-Preis ausge-
zeichnet und wird Mitglied der Kommunis-
tischen Partei Deutschlands (KPD).

In der Zeit des Nationalsozialismus in 
Deutschland flieht die Familie über die 
Schweiz und Frankreich  nach Mexiko City. 

Kommunistin, Kämpferin für den Weltfrieden 
und preisgekrönte Schriftstellerin

Erfahrungen aus dieser Zeit verarbeitet Anna 
Seghers 1944 in ihrem Roman „Transit“, 
gleichzeitig schließt sie sich dem antifaschisti-
schen Kampf an.

Verbindungen zu Mainz und Berlin
Drei Jahre später kehrt Anna Seghers nach 
Berlin zurück, erhält den renommierten Georg-
Büchner-Preis und tritt der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands (SED) bei. 1950, 
ein Jahr nach Gründung der DDR, zieht sie 
nach Ost-Berlin und ist in den folgenden Jahren 
in der Friedensbewegung aktiv. 1951 wird sie 
erstmals mit dem Nationalpreis der DDR aus-
gezeichnet. Im Jahr darauf wird sie für 26 Jahre 
Präsidentin des Schriftstellerverbandes der 
DDR. 1962 erscheint „Das Siebte Kreuz“ zum 
ersten Mal in der Bundesrepublik Deutschland. 
20 Jahre davor war das Buch schon in den USA 
auf Englisch und in Mexiko auf Deutsch 
erschienen. Es ist ihr wohl bekanntester 
Roman, vielleicht auch, weil er in Amerika ver-
filmt wurde. 1975 wird Anna Seghers Ehren-
bürgerin von Ost-Berlin, sechs Jahre danach 
auch von ihrer Geburtsstadt Mainz.

1983 stirbt die inzwischen weltweit 
bekannte Autorin und wird mit einem Staatsakt 
in der von ihr mitbegründeten Akademie der 
Künste geehrt. Sie wird in Berlin beigesetzt 
und ihre ehemalige Wohnung in der Anna-
Seghers-Straße, die seit 1984 so heißt, zur 
Gedenkstätte. In Mainz ist außer dem Anna-
Seghers-Platz und der gleichnamigen Biblio-
thek auch eine Integrierte Gesamtschule nach 
ihr benannt, die eine Partnerschaft mit der 
Anna-Seghers-Gemeinschaftsschule in Berlin 
verbindet. Wie ihre Tochter so wird auch Anna 
Seghers Mutter, die in Mainz ehrenamtlich 
engagierte und im Konzentrationslager ermor-
dete Hedwig Reiling, von der Stadt geehrt: mit 
einem Stolperstein am Fischtorplatz.
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(oll) Silke hat sich ihren Laden nicht einfach 
ausgesucht, vielmehr hat der Laden sie gefun-
den. Dass „Erlesenes“ auch eine Buchhandlung 
der Büchergilde ist, ist einer der Gründe, 
warum Silke Müller heute dieses Geschäft 
gehört.

Sie ist seit vielen Jahren Mitglied der 
Bücher gilde. Die Vorbesitzerin des Mainzer 
Ladens hatte Silke empfohlen, sich als Leitung 
der Büchergilde Buchhandlung in Frankfurt zu 
bewerben. Das tat sie dann auch für 17 Jahre. 
Als die Besitzerin des Mainzer Ladens eine 
Nachfolge für sich suchte, wandte sie sich wie-
der an Silke Müller. Diese Chance hat Silke vor 
vier Jahren ergriffen. Sie hat das Geschäft in 
der Neubrunnenstraße umgebaut, das Team 
übernommen und ist voll eingestiegen.

Die Büchergilde
Die Büchergilde ist eine Buchgemeinschaft, die 
schon seit über 90 Jahren existiert. Ursprüng-
lich wurde sie vom Bildungsverband der Buch-
drucker gegründet, heute zeichnet sie sich 
durch künstlerisch gestaltete Bücher aus. Alle 
Bücher sind illustriert oder mit einem besonde-
ren Einband versehen. Mitglieder erstehen vier-
mal im Jahr ein Buch, wodurch sich die Gilde 
finanziert. Es handelt sich bei den Büchern 
meist um Lizenzausgaben anderer Verlage, 
auch alte Klassiker werden wiederaufgelegt.

Kundenbindung wird hier 
großgeschrieben
Silke wollte für die Kunden einen Ort schaffen, 
wo sie gerne verweilen. Deshalb gibt es ein 
Sofa zum Schmökern und eine Kaffeeecke. 
Einige Kunden halten sich auch mal länger im 
Laden auf und stöbern in aller Ruhe durch das 

Erlesenes & Büchergilde 
Ein Portrait

Angebot. Silke und ihr Team legen großen Wert 
darauf, dass der Kunde sich wohl fühlt und das 
merkt man direkt. Möchte ein Kunde eher für 
sich schauen, dann ziehen sie sich zurück, sucht 
er nach Beratung, dann stehen sie dem Kunden 
gerne zur Seite. Deswegen darf jede Mitarbei-
terin auch Bücher aussuchen, die immer vorrä-
tig sind, wenn sie diese für ihre Beratungen als 
wichtig erachten. Darum besteht das literari-
sche Angebot neben den Ausgaben der Bücher-
gilde immer aus aktueller Literatur und einem 
gewissen Literaturgrundstock. Neben belletri-
stischer Literatur sind auch Koch- und Kinder-
bücher im Sortiment. Gerade die Kinderecke 
liegt Silke und ihrem Team besonders am Her-
zen. Aber auch Geschenkartikel, Karten oder 
Geschirr stehen zur Auswahl.

Es ist immer was los bei „Erlesenes“
Um dem Laden immer wieder Leben einzu-
hauchen, finden viele Veranstaltungen statt. 
Lesun gen, Lyrik-Vorträge mit musikalischer 
Beglei tung, Veranstaltungen für Kinder wie die 
„Bücherbande“. Das ist ein Literaturkreis für 
Kinder. Die Kleinen lesen mit einer Kunst-
pädagogin, basteln, singen und verbringen 
einen schönen Nachmittag im Geschäft. Auch 
gibt es regelmäßig Koopera tionen mit Kin-
dergärten und Schulen, bei denen die Kinder 
auch mal ein Schaufenster gestalten dürfen. 
Ganz neu ist der „Literarische Feier abend.“ 
Dort stellen die Kunden ein Buch ihrer Wahl in 
der Gruppe vor, dass sie gerade beschäftigt 
oder dass sie gerne lesen. Dazu darf natürlich 
ein Gläschen Wein nicht fehlen. Dafür ist der 
Laden in der Neubrunnenstraße perfekt gele-
gen, denn Silke arbeitet mit ihren Nachbarn eng 
zusammen und bezieht den Wein einfach von 
der „Weinraumwohnung“ gegenüber. Die 
Geschäfte profitieren voneinander.

Auch im Herbst wird es wieder einige Ver-
anstaltungen geben. Am 31. Oktober ist der 
Mainzer Autor Frank Jakubzik zu Gast bei 
„Erle senes“ und liest aus seinem Buch 
„Gefühlte Zuversicht.“ Am 23. November ver-
sorgt Rainer Brauer beim „Literarischen Aprés-
Midi“ alle Leselustigen mit seinen Literatur-
empfehlungen aus unabhängigen Verlagen.

Wie Silke ihre Berufung fand
Schon als Kind wollte sie einen eigenen Laden, 
daher ist sie sehr glücklich über die Möglich-
keit, welche sich ihr in Mainz geboten hat. Sie 
ist mit Büchern aufgewachsen, das Lesen war 
in ihrer Familie tief verwurzelt und die Woh-
nung war voller Bücher. Silke selbst sagt, dass 
Lesen wie Essen und Trinken immer dabei 
gewesen sei. Nach dem Abitur wusste sie noch 
nicht, was sie genau machen wollte, aber als 
eine Wiesbadener Buchhandlung nach Azubis 
suchte, ging alles ganz schnell. Silke bewarb 
sich und hatte den Job. „Das war dann einfach 
auch wieder so eine Fügung“, meint Silke. 
Genau wie vor vier Jahren, als Silke die 
„Erlesenes & Büchergilde Buchhandlung“ 
übernommen hat.
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Silke Müller (li.) und Mareike Schneider 
präsentieren ihre derzeitigen Favoriten.

Natürlich 
einkaufen & genießen.

 ingelheim 
Mainzer Straße 26 · 55218 Ingelheim 
T  06132 - 51 51 540 · F  - 51 51 549 
natuerlich-ingelheim@gpe-mainz.de

 mainz 
Josefsstraße 65 · 55118 Mainz  
T  06131- 61  49  76 · F  - 61 63 18 
natuerlich@gpe-mainz.de

www.bioladen-natuerlich.de
Mo – Fr  8 – 20 Uhr &  Sa  8 – 16 Uhr

Wir freuen uns auf Sie!

(ab) Jetzt kann es mit e-Carsharing in Bürger-
hand auch in der Mainzer Neustadt losgehen. 
Die Evangelische Paulusgemeinde am Goethe-
platz hat auf ihrem Parkplatz einen Standort für 
das erste UrStromMobil in unserem Viertel zur 
Verfügung gestellt. „Mit Unterstützung vieler 
Neustädterinnen und Neustädter, allen voran 
Michael Heilmann, ist es gelungen, diese Idee 
umzusetzen. Ab sofort kann das UrStromMobil 
gebucht werden. Es fährt mit UrStromPur, dem 
100%igen Ökostrom der Urstrom eG“, betont 
Projektleiter Klaus Grieger. 

Das passt zur Evangelischen 
Paulusgemeinde
Das Konzept des Carsharing ist nicht neu, wohl 
aber die Idee eines Elektro-Auto-Teilens, das 
genossenschaftlich von Bürgern für Bürger 
initiiert und von der UrStrom eG umgesetzt und 
verantwortet wird. „Als uns Klaus Grieger das 
Projekt im Kirchenvorstand präsentierte“, erin-
nert sich Cornel Ahlers, „fanden wir es ein-
leuchtend. In der Stadt wollen immer mehr 
Menschen keine eigenen Autos mehr, aber den-
noch mobil bleiben. Was also liegt da näher, als 
sich ein Auto zu teilen. Wenn es dann noch 
elektrisch ist und mit regenerativer Energie 
betrieben wird, trägt es zu einer umweltfreund-
licheren Infrastruktur bei. Das passt zu uns.“ 
Und er fügt auch den christlichen Beweggrund 
für dieses Engagement der Kirchengemeinde 
hinzu: „Es gilt, die Schöpfung zu bewahren.“  

Schritt für Schritt kamen sie zum Ziel. Eine 
neue Zuordnung der Parkplätze durch den 
„Zuwachs“ des UrStromMobils musste geklärt, 
Verträge geregelt, die Kirchengemeinde einbe-
zogen werden. Entscheidend war dann noch ein 
weiterer Aspekt, einen Parkplatz – und viel-
leicht in Zukunft auch zwei – zur Verfügung zu 
stellen. „Unsere Kirche steht am Anfang der 
Moltkestraße, gegenüber dem Valenciaplatz, 
mitten im Viertel. Doch mit unserem Gebäude 
sind wir eher unauffällig. Durch dieses Projekt 
haben wir die Möglichkeit, uns im Stadtteil zu 
öffnen.“ 

Das erste UrStromMobil 
in der Neustadt
e-Carsharing in unserem Quartier

Die Verkehrswende schaffen
„Wenn wir die Verkehrswende schaffen wol-
len“, bekräftigt Ortsvorsther Christoph Hand, 
„können wir es uns nicht mehr leisten, dass alle 
eigene Autos haben. Der Anspruch darauf wird 
ja bereits weniger. Der öffentliche Raum gehört 
nicht den Pkw sondern den Menschen. Um die 
Straßen zu entlasten, ist das e-Carsharing ein 
wichtiger Baustein.“ Er sieht einen posi tiven 
Effekt für die Umwelt in allem, was nach  haltig 
entlastet. Und solche e-Carsharing-Gemein-
schaften, vor allem die einer Genos sen  schaft 
mit Ökostrom, gehören für ihn dazu. „Ein super 
Effekt für unseren quirligen Stadtteil mit seinen 
30.000 Einwohnerinnen und Ein wohnern.“ 
Auch wenn Christoph Hand als Orts vorsteher 
überparteilich auftreten und handeln will, so 
hat er doch als Grüner ein solches Projekt 
besonders im Fokus. 

„Die Entscheidung, wo neue Standorte ent-
stehen sollen, ist von der Gemeinschaft der 
Nutzerinnen und Nutzern abhängig“, erklärt 
Klaus Grieger, „wir können in vielen Stadt-
teilen, auch auf der anderen Rheinseite, unser 
e-Carsharing-Modell anbieten.“ Vorbild ist das 
erfolgreiche Projekt auf dem Hartenberg. Dort 
sind inzwischen vier Elektroautos der UrStrom 
BürgerEnergie-Genossenschaft Mainz eG am 
Start.

Angewiesen ist man derzeit noch auf 
Anbieter privater Parkplätze, die dann von der 
UrStrom eG angemietet werden. Denn öffentli-
cher Parkraum steht laut Gesetzgebung in 
Rheinland-Pfalz für private Initiativen – und 
seien sie auch von allgemeinem und ökologi-
schem Nutzen – bislang immer noch nicht zur 
Verfügung. Doch auch hier gilt das alte 
Sprichwort: „Wo ein Wille ist, ist auch ein 
Weg.“

Fragen und Vorschläge an: 
info@urstrom-mobil.de 

Infos über Buchungen und Tarife: 
https://www.urstrom.de/e-carsharing/#tarife
www.urstrom-mobil.de
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Wo jetzt noch Baustelle ist (rechts), 
fährt in Zukunft das UrStromMobil ab.
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Biergarten „F.Minthe“ im Zollhafen 
eröffnet
(rei) In unmittelbarer Nähe zur Marina hat der 
Biergarten auf der Landseite des Zollhafens 
eröffnet. Der Schriftzug auf dem minzfarbenen 
Kran daneben gab dem Freiluftlokal den 
Namen und die Farbe, die sich an unterschied-
lichen Stellen, wie etwa im Schriftzug wieder-
findet: ein helles Türkis. Sand, Stege, Sonnen-
schirme und schicke Bierbänke sorgen für ein 
mediterranes Strandfeeling. Wer es bequemer 
mag, findet aber auch ein Plüschsofa und zwei 
Sessel. Die Atmosphäre bei der Eröffnung 
Anfang August war cool und entspannt. Am 
meisten punktet der Biergarten mit dem geni-
alen Blick auf den Zollhafen. 

Die Bootsschule On Water ist einer der 
Partner des Biergartens. Sie bietet Kurse in der 
Wassersportart Stand Up Paddling (SUP) und 
im SUP-Yoga an. Geschäftsführer Hilmar Hoe-
nes sagt, das sei die ideale Ergänzung zum 
anderen Standort im Winterhafen. Im Zollhafen 
könnten Interessierte problemlos und ohne 
Strö mung lernen, wie man auf dem Brett steht 
und paddelt. 

Für den gastronomischen Teil des Bier gar-
tens ist Kamil Ivecen zuständig, der mit seinen 
Brüdern das LeBonBon und das Hintz&Kuntz 
betreibt und bis vor kurzem das Lomo. Der 
Bier garten bietet Platz für etwa 120 Gäste. 
Übliche Getränke, Aperitifs, Longdrinks und 
kleine Snacks werden angeboten, es ist aber 
auch ein umfangreiches Kulturprogramm ge-
plant: Konzerte  (leise, wegen der Anwohner) 
sowie Ausstellungen, Workshops oder Lesun-
gen. 

„F.Minthe“ ist der bislang dritte Biergarten 
rund um den Zollhafen in den letzten Jahren. 
Zunächst gab es für wenige Jahre bis 2009 den 
„Hafengarten“ und dann bis vor zwei Jahren 
die „Planke Nord“. Auch der jetzige „Kultur-
garten“ ist ein Projekt auf Zeit: Fünf Jahre wird 
es zunächst das „F.Minthe“ geben, dann muss 
der Biergarten einem Neubau weichen. Aber 
dort könnte es weiter gehen, denn  auch darin 
ist ein Lokal vorgesehen.    Täglich 11 bis 22 Uhr

REWE im Hauptbahnhof – 
Sitzplätze und ToGo
Vor dem Hauptbahnhof unter Sonnenschirmen 
sitzen, aus einem Mehrwegbecher einen Kaffee 
schlürfen und dem bunten Treiben zusehen: 
Das geht vor dem neuen kleinen Supermarkt, 
der Ende Juni eröffnet hat. In der oberen Etage 
gibt es eine Lounge mit weiteren Sitzplätzen 
und Blick auf den Trubel der Bahnhofsmall.  

Neues aus der 
Gastrolandschaft

Auf rund 230 Quadratmetern wird zunächst an 
die Bedürfnisse der Reisenden gedacht. Schnell 
ein heißes oder kaltes Getränk gehören zum 
Angebot genau wie süße und salzige Snacks, 
portioniertes Obst und Sushi sowie Schüssel-
gerichte und Suppen. Insgesamt umfasst das 
Sortiment rund 1.300 Produkte. Das Konzept 
sei perfekt auf die Bedürfnisse und Ansprüche 
urbaner Menschen abgestimmt, heißt es bei 
REWE. Die Preise etwa für Getränke in 
Flaschen orientieren sich eher an denen eines 
Supermarkts und liegen daher zum Teil unter 
den Preisen bei den anderen Imbissen in und 
um den Hauptbahnhof.          Täglich 5 bis 24 Uhr 

„Echt Meenz“ vereint Imbiss und 
Souvenirladen
Das Gesicht des Chefs ist das Logo. Ecke 
Parcusstraße und Bahnhofstraße, da wo zuvor 
ein Brillengeschäft war, sind große rote Plakate 
angebracht. Sie zeigen das Konterfei von  Ale-
xander Schäfer, der sich ein neuartiges Konzept 
ausgedacht hat: Speisen und Souvenirs mit 
Mainz-Bezug. Im „Echt Meenz“ soll es typi-
sches, handgemachtes Essen aus der Landes-
hauptstadt geben, schnell zubereitet, zum 
Mitnehmen und aus der Hand essen. Gerne 
wird das auch in Meenzer-Mundart beschrie-
ben, wie Weck, Worscht und Woi oder wie 
Handkäs mit Musik. Dazu neue und außerge-
wöhnliche  Kreationen, die Gutenburger oder 
Jockelche heißen. Was sich genau dahinter ver-
birgt, soll noch nicht verraten werden. 

Es soll gleichzeitig besondere Souvenirs 
aus Mainz und mit Mainzer Motiven geben. 
Auch hier achtet Schäfer auf Qualität und 
arbeitet mit Mainzer Künstlern zusammen. So 
denkt er etwa an einen Meenz-Kalender und an 
kleine Gemälde mit Mainzer Motiven, quadra-
tisch und praktisch, direkt zum Mitnehmen.  
„Eben Leckeres unn Scheenes“, sagt Schäfer. 
Das „Echt Meenz“ wird in unmittelbarer 
Bahnhofsnähe aber auch eine willkommene 
kulinarische Abwechslung sein, neben den 
zahlreichen Dönerläden und Bratwurstbuden. 
Eröffnung ist für November geplant. „Vielleicht 
klappt es ja am 11.11., das würde passen“, lacht 
Schäfer.

Öffnungszeiten stehen noch nicht genau 
fest, am Wochenende soll aber rund um die Uhr 
geöffnet sein, um auch die Nacht schwärmer 
bedienen zu können.
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Stehpaddler im Zollhafen vor dem neuen 
Kulturgarten „F.Minthe“

Sieht ihm ähnlich: Alexander Schäfer vor seinem 
„Echt Meenz“

Pause unter Sonnenschirmen mit Snacks und 
Getränken 

(ab) Seit fast 30 Jahren lebt und arbeitet der 
Komponist Bernd Thewes in der Mainzer Neu-
stadt, seit 13 Jahren in seinem Atelier am 
Gartenfeldplatz. Dort kennen ihn viele, doch 
nur wenige wissen, dass er für große Stumm-
film-Klassiker die Musik rekonstruiert hat. Im 
Mai vollendete Bernd Thewes seinen neuesten 
Auftrag – für das cineastische Meisterwerk 
„La Roue“ („Das Rad“), das der französische 
Regisseur Abel Gance 1919 – 1922 drehte. Auf 
dem Musikfest Berlin wurde im vergangenen 
Monat die Welturaufführung der aufwändig 
rekonstruierten Stummfilm-Fassung mit gro-
ßem Orchester gefeiert. Die Fernseh-Erst-
ausstrahlung zeigt ARTE am 28. Oktober und 
4. November.

Der gebürtige Saarländer Bernd Thewes, 
der in Saarbrücken Schulmusik studierte und in 
Mainz seinen Magister in Musikwissenschaften 
machte, ist als Komponist Autodidakt. Als er 
ins rheinhessische Friesenheim zog, gab er 
zunächst in den umliegenden Dörfern „nur“ 
Klavierunterricht, um sich intensiv dem Kom-
ponieren widmen zu können. 1988 begründete 
er als künstlerischer Leiter das „Festival für 
Neue Musik“ in seinem Heimatort Illingen. 
Internationale Künstler aus der Szene waren bei 
ihm zu Gast. 1997 ermöglichte ihm ein Sti pen-
dium des saarländischen Kultusminis teri ums, 
sein Schaffensfeld nach Paris an die „Cité 
Internationale des Arts“ für Kunstschaffende 
aus aller Welt zu verlegen. Seine kreative 
Kompositionen im Bereich der Orchester- und 
Kammermusik brachten ihm Aufträge mehrerer 
ARD-Rundfunkanstalten. 

Die Entdeckung des Stummfilms
2003 wurde die Filmredakteurin Nina Goslar 
(ZDF/ARTE) auf Bernd Thewes aufmerksam 
und bot ihm an, mit Franz Hofers „Die 
Schwarze Kugel“ (1913) seinen ersten Stumm-
film zu vertonen. „Ich habe ganz neue Musik 
dazu komponiert“, erinnert er sich. „Wenn man 
sich auf den Stummfilm spezialisiert, muss 
man ein Gespür dafür haben, dass und wie die 
Musik mit den Bildern tanzt. Der Stummfilm 
und die Musik, das sind zwei Medien, die 
rhythmisch miteinander korrespondieren. Auch 

Seine eigene Musik erfinden
Bernd Thewes und das bahnbrechende Filmkunstwerk LA ROUE

die Klangfarben müssen mit den Lichtver-
hältnissen harmonisieren.“

Aufsehen erregte 2005 die Uraufführung 
der restaurierten Fassung von Robert Wienes 
„Der Rosenkavalier“ (1926) in der Semperoper 
Dresden. Bernd Thewes hatte die Musik von 
Richard Strauss synchron dazu eingerichtet. 
Damit machte er sich endgültig einen Namen 
als Stummfilm-Komponist. Für den Klassiker 
„Berlin – Die Sinfonie der Großstadt“ schuf er 
eine neue Orchestrierung der Originalmusik, 
die zu der restaurierten Filmfassung 2008 mit 
überwältigendem Erfolg im Berliner Friedrich-
stadt-Palast uraufgeführt wurde. „Orchestrie-
ren“, so erläutert Bernd Thewes, „heißt, Kla-
viermusik oder kleine Besetzungen in ein 
Orchesterstück zu verwandeln, zum Beispiel, 
weil nur noch die Klaviernoten existieren.“ 

„Das Rad“ dreht sich wieder
Ein Meilenstein der Filmgeschichte ist Abel 
Gance‘ Kunstwerk „La Roue“. Der damals 
über achtstündige Film wurde 1923 mit großem 
Orchester in Paris uraufgeführt. Die überlie-
ferte Musikliste umfasst insgesamt 117 Stücke 
und ist das einzige authentische Dokument der 
Premierenfassung. Anlässlich des 130. Ge-
burts  tags des Regisseurs rekonstruierte Bernd 
Thewes, zeitweilig mit sieben Mitarbeitern, die 
Premierenmusik. Begonnen hatte er damit vor 
vier Jahren. 2000 Seiten umfasst nun die 
Partitur für die siebenstündige „Filmekstase“, 
wie Dirigent und „Filmmusik-Papst“ Frank 
Strobel die längste Filmmusik der Stummfilm-
Ära nennt. Im März 2019 fanden unter seiner 
Leitung erste Orchesterproben mit dem 
Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin statt.

Zukunftsvisionen
„Der berühmte Abel Gance war ein verrückter 
Künstler“, sagt Bernd Thewes. „Für ihn war der 
Film die Zusammenfassung aller anderen 
Kunstformen. Die Filmmusik-Rekonstruktion 
von „La Roue“ war für mich eine überaus span-
nende Arbeit. Aber es ist nicht meine eigene 
Musik. Ich habe so einige Projekte in der 
Schublade, Sinfonien zum Beispiel, und ich 
wünsche mir sehr, dass ich in naher Zukunft 
meine eigenen Kompositionen verwirklichen 
kann. Doch das kostet, Zeit und Geld.“ 

Sorgen macht ihm derzeit sein Atelier am 
Gartenfeldplatz, das ihm der Vermieter wegen 
Hausverkaufs gekündigt hat. Gern möchte 
Bernd Thewes – auch wegen seiner Klavier-
schüler und als Leiter des Neustadt-Chors – im 
Quartier bleiben. Er hofft auf ein neues Raum-
Angebot im Stadtteil, gern auch mit anderen 
Kunstschaffenden zusammen. Es wäre bedau-
erlich, wenn die Neustadt ihren berühmten 
Komponisten verlieren würde.

Mobil: 0159 0117 24 89
E-Mail: thewesbernd@gmail.com
www.bernd-thewes.net

Bernd Thewes mit seinen wichtigsten Instrumenten
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Neustadt im Netz e.V. 
und caritas-zentrum Delbrêl
PC-Sprechstunde
Bei Fragen und Schwierigkeiten rund um Computer und 
Internet helfen die Ansprechpartner des Vereins. Die Besucher 
erhalten Tipps und Hinweise, um mehr Selbstsicherheit bei der 
Alltags arbeit am Computer und im Internet zu bekommen. 
Laptops, Tablets, Smartphones können auch mitgebracht werden. 
Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
Alle Interessierten sind herzlich willkommen!

Die nächsten Termine: 31. 10. und 28. 11. 2019, 30. 01. 2020
von 17 bis 19 Uhr im caritas-zentrum Delbrêl – Aspeltstraße 10
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Suppen - hausgemacht
Doppelte Geflügelkraftbrühe mit Einlage 2,3   4,90 €

Rieslingcremesuppe 2,3    4,90 €

Hähnchen, Fleisch und Fisch 
Halbes Grillhendl     5,90 €

Halbes Grillhendl mit Pommes   8,40 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat 3,4   8,90 €

Halbes Kräuterhendl vom Grill    6,90 €

Halbes Kräuterhendl vom Grill mit Pommes 9,40 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat 3,4   9,90 €

Chicken Nuggets 2,3,4,5  
6 St.   3,90 €     /     10 St.    5,90 €     /     20 St.    9,90 €

Spießbraten 3 
mit Dunkelbiersauce und Kartoffelklößen 9,50 €

Backfisch - Kabeljaufilet 2,8

mit Kartoffel-Gurken-Salat 3,4

und hausgem. Remoulade 5              12,50 €

Ausgelöstes Wiener Backhendl 2,3,4,5

mit Pommes               13,50 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat              14,00 €

Wiener Schnitzel vom Kalb 2,3,4,5 mit Pommes  15,50 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat             16,00 €

Portion Pommes    2,50 €

Portion Baguette 2    0,50 €

1) Milch u. Milcherzeugnisse  2) Glutenhaltige Getreide  3) Sellerie u. Sellerieerzeugnisse 
4) Senf u. Senferzeugnisse  5) Eier u. Eiererzeugnisse  6) Schalenfrüchte - Walnuss 
7) Soja u. Sojaerzeugnisse  8) Fisch u. Fischerzeugnisse
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Steinernes Ufer offiziell 
eingeweiht

Maenner-Mainz.de 
mitveranstaltet den Männertag 
huMANNoid: 
Männer sind Menschen
am 19.11.2019 (Dienstag) 
18 Uhr in der Erthalstraße 2 
(gegenüber Aldi, Mainz-Hbf.).

Attraktiv, Frei und Gefährlich:
Sparringspartner, Veränderungs-Management 
und Coaching für Erfolg, Lebensglück und 
Gesundheit. 
Auch Männergruppe 
zweiwöchentlich zweistündlich.
Jean van Koeverden@IKST.de
Tel. 06131 618272

Anzeige

(sl) Im Kinderhaus „Blauer Elefant“ ist immer 
viel los. Ein Dutzend Mütter mit kleinen 
Kindern drängeln sich im Flur und suchen Platz 
für ihren Kinderwagen, andere sitzen beim 
Kaffee in der Küche oder lernen deutsch. Wäh-
renddessen spielen Kinder im ersten Stock mit 
Betreuerin Pia oder lernen Schach bei Maria. 
„Wo geht es denn hier zum Babykurs?“, fragt 
mich eine Mutter und ich deute nach rechts. 

„Was machen Sie beim Babykurs?“, frage 
ich die Kursleiterin später und bin mir sicher, 
dass auch manche unserer Leser oder Lese  -
r innen keine Vorstellung davon haben. Baby-
kurs höre sich an wie ein Beispiel von jenem 
Frühförderungswahn, bei dem die Kinder vom 
Babyschwimmen zur musikalischen Früherzie-
hung und von dort zur Mutter-Kind-Massage 
gebracht werden, sage ich ihr. „Nein, ganz im 
Gegenteil“, entgegnet Kristin Seilheimer von 
der Stiftung Juvente. Sie leitet im Blauen 
Elefant einmal pro Woche zwei Babykurse in 
Anlehnung an das sogenannte Prager Eltern-
Kind-Programm (PEKiP).

Das Prager Eltern-Kind-Programm
In den Siebzigerjahren des letzten Jahrhunderts 
entwickelte der Prager Psychologe Jaroslav 
Koch das Prager Eltern-Kind-Programm. Die 
Idee war, die Eltern bei der Entwicklung eige-
ner Fähigkeiten und Fertigkeiten als Vater und 
Mutter zu stärken. Denn jedes neugeborene 
Kind bringt bei der Geburt Fähigkeiten mit, 
sich selbst zu entwickeln und soziale Bezie-
hungen zu gestalten. Koch war es wichtig, dass 
die Eltern die Kompetenzen ihres Kindes 
erkennen, beachten, unterstützen und anregen. 

Zu Beginn eines Kurses sind die Babys 
mindestens sechs Wochen alt und in etwa 
gleich altrig. Dadurch ist der Erfahrungs aus-
tausch der Kinder untereinander besonders 
fruchtbar. Der Kurs begleitet die Kinder dann 
im ersten Lebensjahr. Manchmal sind es auch 
die Väter, die mit ihrem Baby den Kurs besu-
chen. Auch sie schätzen es, genau wie ihre 
Frauen, Erfahrungen auszutauschen und sich 
Anregungen zu holen, die sie zur Beschäftigung 
ihrer Kinder nach dem PEKiP-Programm erhal-
ten.

Freudiges Quieken und Krabbeln
Kristin Seilheimer hat mich eingeladen, selbst 
einmal bei einem Babykurs mit dabei zu sein. 
An diesem Vormittag sind es zwei Mütter, ein 
Vater, drei Babys, die Gruppenleiterin und ich 
vom Neustadt-Anzeiger. Wir müssen alle 
unsere Schuhe ausziehen. Die Babys sind – bis 
auf eines, das noch die Windelhöschen trägt – 
nackt. „Das schafft mehr Bewegungsfreiheit 
und ein besseres Körpergefühl“, heißt es im 
PEKiP-Programm. Dann werden alle mit einem 
Lied und zwei weitere Babys in der Runde 
begrüßt. So fühlen sich auch schon die Jüngsten 
angesprochen, in der Gruppe aufgenommen 
und akzeptiert. 

Auf der gepolsterten Gummimatte beginnt 
ein ausgelassen freudiges Quieken und Krab-
beln. Alle haben Spaß an den Aufbauten und 
den selbstgemachten Spielsachen, die typisch 
für die PEKiP-Beschäftigungsmethode sind.

Wo Babys glücklich sind
Besuch bei einem Babykurs im Kinderhaus 

Spielen mit dem, was man findet
Ein Beispiel dafür ist die große Pappkiste, die 
diesmal der Mittelpunkt ist. In die Wände der 
Kiste sind kreisrunde Löcher geschnitten wor-
den, die gerade so groß sind, dass ein Plas tik-
ball hindurchpasst. Wenn man nun die Bälle 
über den Karton rollt, werden sie zu Babys gro-
ßem Erstaunen von der Kiste „verschluckt“.

Auch an dem etwa sechs Quadratmeter gro-
ßen bunten Schwungtuch haben die Kinder viel 
Spaß. Es wird von den Erwachsenen gehalten 
und auf und ab bewegt, so dass das Tuch hohe 
Wellen schlägt. Darauf tummeln sich die 
Kinder und quieken wieder vor Freude.

Ein Pappkarton, bunte Plastikbälle, ein gro-
ßes Tuch, ein Glas mit Trinkhalmen, ein Paar 
Bauklötze, mehr braucht eine PEKiP-Gruppe 
nicht, um mit den anderen Gemeinsamkeit zu 
erleben und kreativ zu sein. Und wenn die 
Nackedeis kleinere oder größere Geschäfte 
machen müssen, ist das auch kein Problem, 
Lappen und Wassereimer stehen immer bereit!

Eltern profitieren
Während die Kinder spielen und ganz mit sich 
beschäftigt sind, diskutieren die Eltern über das 
leidige Thema des Zubettbringens und des 
Nicht-einschlafen-wollens. Ist es richtig, die 
Babys dann zu sich ins Elternbett zu holen? 
Wie lange soll man warten, bis sie schlafen? 
Welche Tricks kann man anwenden? Eine Mut-
ter empfiehlt ein Buch zum Thema, die Stim-
mung ist gelöst und man scheint erleichtert. 

„Was bringt Ihnen dieser Babykurs?“, 
möchte ich von einer Mutter wissen. Sie muss 
gar nicht lange über die Antwort nachdenken: 
„Wenn ich hier mit meinem Kind bin, dann 
beschäftige ich mich ganz intensiv mit ihm. 
Zuhause fehlt mir oft die Zeit dazu.“ Hier beob-
achte sie auch, wie sich ihr Baby, das keine 
Geschwister hat, in der Gruppe verhält und mit 
anderen spielt, fährt sie fort.

„Natürlich bleibt es nicht aus, dass die 
Eltern immer auch ihr Kind mit den anderen 
Gleichaltrigen vergleichen“, weiß die Gruppen-
leiterin. Hier ist sie gefragt, die dafür sorgen 
muss, dass es keine Konkurrenz- oder Wer-
tungsgedanken gibt. „Denn Unterschiede sind 
immer eine Besonderheit jedes einzelnen 
Kindes, die es zu akzeptieren und zu schätzen 
gilt“, betont sie.

* Name von der Redaktion geändert 

Babykurs (PEKiP)
Ort: ElKiKo – international 
(im Kinderhaus „Blauer Elefant“), 
Leibnizstr. 80, 55118 Mainz 
Wann: dienstags von 9.30 bis 11 Uhr
Kurseinheiten: 10 Doppelstunden
Kosten insgesamt: 130 Euro

Anmeldung: 
Kinderschutzbund, ElKiKo, Pia Köhm, 
Tel.: 06131 4806925 
E-Mail: 
pia.koehm@kinderschutzbund-mainz.de
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PEKiP-Gruppen bieten Babys im ersten 
Lebensjahr einen geschützten Rahmen, um mit 
Gleichaltrigen zu spielen. Das fördert auch die 
Entwicklung des jeweiligen Kindes.
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Mit einem Bürgerfest wurde der neu gestaltete 
Uferbereich an der Südmole  am 21. September  
offiziell eröffnet. „Öffentliche Plätze sind dazu 
da, um Besitz von ihnen zu ergreifen!“, so 
Oberbürgermeister Michael Ebling in seinem 
Grußwort. Ortsvorsteher Christoph Hand 
freute sich über klimafreundliche Bäume, die 

Der neu gestaltete Uferbereich an der Südmole lockte Freunde der ordentlichen Freizeitfläche zum 
Bürgerfest.

gepflanzt worden seien. Was so manchen Bür-
ger als gesichtslose Stein- und Betonwüste 
anmutet, ist für die Redner ganz im Geiste von 
Stadtbaumeister Eduard Kreyßig, dessen 
„Geist“ denn auch neben Live-Bands für 
Unterhaltung auf dem Fest sorgte. 

40 Jahre und mehr ...
Cardabela Buchladen

 ... weil das Leben zu kurz  
       für schlechte Bücher ist!  

55118 Mainz  •  Frauenlobstraße 40
Tel.: 614174  •  Fax 614173

mail: buchladen@cardabela.de
www.cardabela.de

Salate - hausgemacht
Kartoffel-Gurken-Salat 3,4, Krautsalat 3,4,5 3,00 €

Gemischter Beilagensalat 3,4,5   3,90 €

Bunter Marktsalat 3,4,5 

mit gebratenen Hühnerbruststreifen 
oder lauwarmen Ziegenkäse 1   9,90 €

AUSSER HAUS

Wir bitten Sie, die Außer-Haus-Bestellungen 
in dem dafür vorgesehenen Straßenverkauf 

(Seiteneingang) abzuholen.

Öffnungszeiten Straßenverkauf:
Mo., Do., Fr. 17.00 – 22.00 Uhr

Sa. 12.00 – 14.30 Uhr und 17.00 – 22.00 Uhr
Sonn- und Feiertage ab 11.30 – 21.00 Uhr

Di. und Mi. Ruhetag

Wallaustraße 18 (am Frauenlobplatz)
 55118 Mainz

Tel.: 06131 2121150
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(cko) Vielleicht haben Sie sie ja auch schon mal 
auf dem Goetheplatz gesehen – die gut gelaun-
ten Kinder und Jugendlichen, die nachmittags 
auf der Rollschuhbahn ihre Runden drehen. 
Doch sie laufen dort nicht einfach hobbymäßig 
und nur zum Spaß, sondern tatsächlich ganz 
„professionell“ – in einem Verein, der schon 
eine lange und erfolgreiche Tradition vorzuwei-
sen hat.

Den Arbeiter-, Roll- und Sportverein 
„Solidarität“ von 1898 Mainz e.V. (kurz ARSV) 
– wie er ganz offiziell heißt – gibt es mittler-
weile seit gut 120 Jahren. Heute hat er seinen 
Sitz formal in der Leibnizstraße, denn dort 
wohnt die Seele des Vereins: Dorothea 
Mora vec, seit 14 Jahren die Vorsitzende und 
von allen nur liebevoll Doris genannt. Als sie 
1967 im Alter von acht Jahren eine Gruppe 
Kinder beim Training auf dem Goetheplatz 
gesehen hat, war es um sie geschehen: „Ich 
möchte das auch“, stand für sie sofort fest und 
weil ihre Familie sich das nicht so einfach lei-
sten konnte, haben sie und ihr Bruder sich die 
ersten eigenen Rollschuhe zur Kommunion 
gewünscht – für 99 Mark das Paar. „Und ab der 
Zeit hat es mich auch nicht mehr losgelassen“, 
schwärmt sie. 

Seitdem ist sie Mitglied, jahrelang selbst 
gelaufen und war 1974 sogar Deutsche Meis-
terin im Gruppenlauf (Vierer-Gruppe). „Roll-
kunst lauf war einfach schon immer mein 
Sport.“ Auf ihrer Homepage beschreibt sie den 
Sport, der sie so fasziniert, so: „Rollkunstlaufen 
ist dem Eiskunstlaufen sehr ähnlich. Die Läufer 
führen in Wettbewerben einzeln, als Paar oder 
in großen Formationen verschiedene Laufele-
mente vor und beweisen damit die Beherr-
schung des Geräts und des eigenen Körpers.“

Ein Verein für alle Kinder
Auch Dorothea Moravecs Schwester und spä ter 
ihre drei Kinder hat das Rollschuhfieber 
gepackt: „Das Besondere ist einfach diese 
Mischung aus Sportlichkeit und Musikalität“, 
findet sie. Und genau das hat ihre ganze Familie 
gepackt, die den Verein ebenfalls aktiv unter-
stützen. „Ohne meine Familie gäbe es diesen 
Verein nicht mehr“, sagt sie selbst, aber in ganz 
bescheidenem Ton und fügt hinzu: „und das 
wäre so schade.“ Ihr ist es wichtig, allen 
Kindern die Chance auf Teamgeist, Erfolg, 
Zusammenhalt, Selbstbewusstsein und Spaß an 
der Bewegung zu ermöglichen – „egal aus 

Auf Rollen durch die Neustadt
Traditionsreicher Arbeiter- und Rollschuhverein 

welchem sozialen Umfeld sie kommen“. Auf 
der Rollschuhbahn sind alle gleich – da zählt 
nur die sportliche Leistung. Gemeinsam mit 
zwei weiteren ehrenamtlichen Trainern, Nico 
Velten und Beate Ohler, unterrichtet sie die 
Kinder- und Jugendlichen im Sommer vier-
mal die Woche nachmittags und abends in 
unterschiedlichen Alters- beziehungsweise 
Leis  tungs   klassen (Häschen, Anfänger, Fortge-
schrit tene, Nachwuchsklasse und Juniormeis -
ter  klasse). Regelmäßig nehmen ihre Mitglieder 
an Wettbewerben teil und das ziemlich passa-
bel. Erfolge wie Deutsche Meister im Forma-
tionslauf und im Paarlauf in der Nach-
wuchsklasse.

Aktuell hat der ARSV rund 80 Mitglieder 
von fünf bis 61 Jahren. Auch Dorothea 
Moravecs Enkelkinder können es kaum abwar-
ten, auch mit auf die Bahn zu dürfen. Das geht 
allerdings erst, wenn ihnen die kleinsten 
Rollschuhe passen in Größe 26. Und das ist 
ihrer Meinung nach auch die beste Zeit, wer 
erst im Teeniealter einsteigt, hat es oft schwer, 
die typischen Bewegungsabläufe beim Roll-
kunstlaufen noch zu lernen. Bei der 11-jährigen 
Nele klappt das aber ganz gut. Sie ist von 
Ballett und Voltigieren vor einem Jahr auf die 
Rollschuhe umgestiegen und völlig begeistert 
dabei: „Das ist nie langweilig und man kann 
auch nie sagen ‚so, jetzt bin ich fertig, jetzt 
kann ich alles‘ – es gibt immer noch was Neues 
zu lernen und das find ich toll. Und dass es 
draußen ist.“

Rollschuhbahn ungeeignet für 
Meisterschaften
Seit 1966 gibt es die Bahn an der Goethestraße, 
die die Stadt dem Verein zur Verfügung stellt. 
Davor haben die Mitglieder auf einer Fläche im 
Volkspark trainiert. Früher haben sie hier in 
Mainz auch selbst Wettbewerbe ausgerichtet. 
Das sei im Moment aber nicht mehr möglich, 
weil der aktuelle Belag der Bahn nicht geeignet 
sei. Alternativ könne man theoretisch in die 
Sporthalle der Goetheschule wechseln – dort 
fehlten aber wiederum Tribünen für Zuschauer. 
„Wir wünschen uns einen Belag, der uns die 
Möglichkeit gibt, auch wieder selbst Meis ter-
schaften hier auszurichten. Oder eben eine 
Tribüne in der Halle.“ Damit sich die Mainzer 
Nachwuchs rollkunstläufer endlich auch mal 
wieder zu Hause mit den besten Konkurrenten 
aus anderen Regionen messen können.

(rs) Popkultur im weitesten Sinne, das ist ein 
Schwerpunkt des Mainzer Ventil Verlags, der 
dieses Jahr sein 20-jähriges Jubiläum feiert. 
Das Spektrum der Themen reicht dabei von 
Punk, Rap und Heavy Metal über die Pet Shop 
Boys „in Theorie und Praxis“ bis hin zur Frage 
„Wie werde ich Popstar (und warum)?“. Der 
zweite Schwerpunkt? Vegane Kochbücher! Wie 
es dazu kam und was sie an der Popkultur reizt, 
darüber sprachen wir mit Oliver Schmitt und 
Jonas Engelmann.

Veganes von Punks für Punks
Gründungsmitglied Jens Neumann hatte in den 
90er Jahren Punk-Fanzines auf Kopierbasis 
ver trieben. Im „Ox Magazin“ gab es von An-
fang an eine Seite, für die Musiker ein Rezept 
beisteuerten und die sich großer Beliebt heit 
erfreute. So entstand das erste „Ox-Kochbuch 
von Punks nicht nur für Punks“ mit den gesam-
melten vegetarischen und veganen Rezepten. 
Der Erfolg kam durch Mundpropaganda – und 
den gerade aufkommenden Trend zum veganen 
Leben durch Figuren wie Attila Hildmann. 
„Wir waren zufällig pünktlich da!“, lacht 
Schmitt. Inzwischen ist schon das fünfte Ox-
Kochbuch erschienen. 

Und so befassen sich von den etwa zwölf 
Büchern, die jährlich im Ventil Verlag erschei-
nen, ein bis zwei Titel in der Sparte „kochen 
ohne Knochen“. „Die Kochbücher allein sor-
gen für für die Hälfte des Umsatzes“, bekennt 
Engelmann. So ermöglichte die „vegane 
Schie ne“ die Bücher, die ein kleineres Pub-
likum ansprechen, etwa über das Haus 
Mai  nusch, der selbstverwaltete Studenten-
Treff punkt auf dem Uni-Campus oder über 
Inde pen dent Comics. 

Außerdem gibt der Verlag die Buchreihe 
„testcard. beiträge zur popgeschichte“ heraus. 

Aber auch in der pop- und subkulturellen 
Sparte gibt es Bestseller: „Damaged Goods“, 
ein Band mit Essays zu 40 Jahren Punk-
geschichte, erscheint bereits in der 10. Auflage. 

Vegane Küche, Punk 
und Popkultur
20 Jahre Ventil Verlag

Im Programm finden sich viele Titel mit 
feministischem oder queerem Blick auf die 
meist männerdominierten Szenen. Im Novem-
ber erscheint „These Girls – 100 Einträge in die 
feministische Musikgeschichte“ mit Essays 
über bedeutende Musikerinnen von Billie 
Holiday bis zu Björk.

Die Dinge selbst in die Hand nehmen
Auch Oliver Schmitt und Jonas Engelmann 
kamen aus der Punkszene, die auch heute noch 
sehr lebendig sei. Engelmann begeistert an die-
ser Subkultur der „Do-It-Yourself-Ansatz“: 
„Dass man die Dinge einfach mal selbst in die 
Hand nimmt.“ Ähnlich wie die vier aktiven 
Mitarbeiter des Ventil Verlags. Eine klassische 
Ausbildung zum Verlagskaufmann hat keiner 
von ihnen. Oliver Schmitt ist Grafiker mit 
Schwer punkt Buchgestaltung, Jonas Engel-
mann studierte Literaturwissenschaft und Poli-
tik. „Im Prinzip sind wir ein Kollektiv", sagt 
Engelmann, auch wenn er selbst offiziell als 
Herausgeber fungiere. Vollzeitstellen bietet 
ihnen der Verlag noch nicht – jeder der vier 
aktiven Mitarbeiter hat noch einen anderen Job.  

2011 sind sie aus der Augustinerstraße in 
die Neustadt umgezogen. Das Hinterhaus in der 
Boppstraße beherbergt neben dem Büro und 
einer Handbibliothek auch das Lager für den 
Onlineshop.

„Größere Verlage haben es natürlich leich-
ter“, erklärt Schmitt, doch es gehe „langsam 
aber beständig bergauf“. Über das Verlags-
jubiläum haben auch überregionale Medien 
berichtet. Gefeiert wurde bereits im April im 
KUZ – mit Fans, Autorinnen und Autoren und 
natürlich einem Konzert.

Ventil Verlag
Boppstraße 25, 55118 Mainz
mail@ventil-verlag.de
Tel.: 06131 226078
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Von hier aus verschicken Oliver Schmitt (li.) und Jonas Engelmann die Online-Bestellungen.

Wir wünschen unseren Kunden 
ein Frohes Weihnachtsfest 

und Alles Gute für 2020

Wir wünschen unseren Kunden 
ein Frohes Weihnachtsfest 

und Alles Gute für 2020 Wir helfen und unterstützen Sie in allen 
Bereichen der Pflege Ihrer Angehörigen 

in der häuslichen Umgebung.

Wenden Sie sich vertrauensvoll an uns. 
mit Herz GmbH
Goethestraße 41 
55118 Mainz

Ambulante Pflege 

Hauptstraße 17-1
55120 Mainz-Mom

TEL 0 61 31 . 69 01 26 
FAX 0 61 31 . 69 90 09 
MAIL  
WEB 

 

Weitere Infos:
www.arsv-mainz.de 
und unter 
Tel.: 06131 677994

Die rollschuhbegeisterten 
Kinder und Jugendlichen 
nehmen mit ihren Trainerinnen 
und Trainern regelmäßig an 
Wettbewerben teil.



Die Lösung des Foto rätsels 
der Juli-Ausgabe 
(Bild links) lautet: 

Figur auf dem „Neuen 
Brunnen“ – Neubrunnenplatz

Liebe Freundinnen und 
Freunde des Fotorätsels,
in dieser Ausgabe ist es wieder 
so weit. Wir möchten Sie anregen, 
eine Ent deckungs reise durch die 
Neustadt und das Bleichenviertel 
zu unternehmen. 
Wenn Sie den rechts abgebil deten 
Wandschmuck erkannt und gefunden 
haben, schicken Sie die Lösung, 
zusammen mit Ihrer Adresse, an:
Neustadt im Netz e.V.
Stichwort : Fotorätsel
Thomas Renth
Wallaustraße 5, 55118 Mainz

oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de
Der/die Gewinner/in wird in der nächsten 
Ausgabe bekanntgegeben!
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

     
TERMINE

Die Veranstaltungsorte finden Sie am Ende der Liste.
(*) Während den Ferien geänderte Zeiten oder 
Ausfälle. Nähere Informationen unter 
www.mainz-neustadt.de/cms/wöchentlich

Politik
Ortsbeiratssitzung 
Mi., 13.11. und 11.12., jeweils 18 Uhr – QGS 
Die Sitzung ist öffentlich und es gibt im Verlauf auch 
eine Einwohnerfragestunde
Plenum von Attac Mainz 
immer am letzten Mittwoch im Monat – DGB

Musik & Unterhaltung
Eine Vielzahl von Konzerten, Lesungen und mehr für 
alle Altersgruppen und Musikrichtungen finden vor 
allem in Gaststätten, Kirchen und Gemeindezentren 
statt. Aktuelle und ausführliche Informationen darüber 
gibt es im „Gaadefelder InfoBrief“ (s. oben). Ebenso 
finden diverse Stadtführungen statt, die dort ebenfalls 
veröffentlicht werden.

Ausstellungen
Latifa Echakhch – Freiheit und Baum
Ausstellung in der Kunsthalle Mainz bis 20.10.
Führungen und Veranstaltungen unter 
www.kunsthalle-mainz.de – KHM

Umwelt und Nachhaltigkeit
Wanzenmarkt 
Sa., 12.10., 8-13 Uhr – Feldbergplatz
Mainzer Tauschring „Talentmarkt“
Monatstreffen immer am 10. eines Monats 
um 19 Uhr (sonntags um 16 Uhr) – ZSL

„Urban Gardening“-Planungstreffen 
der AG Garten 
immer am 2. Di. im Monat, jeweils 18-19.30 Uhr – STB
Ausgehrock – Second-Hand-Kleidung auch für 
besondere Anlässe
(*) jeden Di., 12.30-16.30 Uhr sowie 
jeden Mi. + Do. 10-16.30 Uhr – CZD

Hilfe
Alltagslotsen – den Alltag gemeinsam meistern
Di., 14.30-16.30 Uhr – Do., 13.30-15.30 Uhr – 
Fr., 9.30-11.30 Uhr – CZD
Sprachwerkstatt 
jeden Mo. für Frauen, jeden Di. für Anfänger, 
jeden Mi., jeweils 10-11.30 Uhr – CZD
Kreuzbund Mainz. Gesprächskreis für Angehörige 
von Suchtkranken 
immer am 1. Di. im Monat, jeweils ab 18.30 Uhr – CZD
Selbsthilfegruppe Adipositas „Wer wagt gewinnt“ 
immer am letzten Di. im Monat, 
jeweils ab 17.30-20 Uhr – KISS

Kreatives für Erwachsene 
Näh-Werkstatt (*) jeden Do., 9 -11.30 Uhr – CZD
Theaterwerkstatt jeden Di., 18-20 Uhr – CZD
TonBand – many cultures-one voice – 
Interkulturelle Musikgruppe im Projekt „NeuNa – 
Neue Nachbarn in der Mainzer Neustadt“ 
jeden Do., 18.30 – CZD
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Das Buch „Glücksorte in Mainz“ 
hat gewonnen:

Gisela A.

Herzlichen Glückwunsch!

Und das gibt es diesmal 
zu gewinnen:

Das Buch „Vegan aus aller Welt. 
Das Villa Vegana Kochbuch“ 
vom Ventil Verlag (s. auch S.7)

Viel Glück!

Einsendeschluss: 01. 12. 2019

Die Maßnahme wird gefördert 
mit Städte bauförde rungs-
mitteln der Bundesrepublik 
Deutschland und des Landes 
Rheinland-Pfalz.

Die Maßnahme wird gefördert
iitt StStädädtt bb föfö dd
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Impressum
Verantwortlich i.S.d.P.: 
Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Karsten Lange, Kaiser-Wilhelm-Ring 68, 
Tel. 6225385
Anzeigenannahme: anzeigen@mainz-neustadt.de
mit Unterstützung durch die Soziale Stadt 
Quartiermanagement Mainz-Neustadt
Silke Maurer / Johanna Fuchs
Stadthaus, Kaiserstraße 3-5, Tel.: 12 4115, 
www.soziale-stadt-mainz.de
johanna.fuchs@stadt.mainz.de
Anregungen, Kritik und Beiträge schicken Sie bitte 
an: redaktion@mainz-neustadt.de
Beiträge ohne Redaktionskürzel sind persönliche 
Meinungs äuße run gen, die nicht unbedingt den 
Standpunkt der Redaktion widerspiegeln.
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(tre) Thomas Renth, (oll) Mareike Scholl, (rs) Renate Schmidt
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Druck: Druckhaus Wittich, Föhren
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Jede Woche neu:
Gaadefelder InfoBrief
auf www.mainz-neustadt.de
mit ausführlichen Veranstaltungs-
hinweisen, Berichten und Meldungen 
von Presse, Polizei und Feuerwehr sowie 
nützlichen Tipps und Informationen
Kein Internet oder noch Fragen? 
Dann rufen Sie an - Telefon 06131 611858. 
Wir geben gerne Auskunft.

Bitte Veranstaltungen frühzeitig melden! 
Per E-Mail an gib@mainz-neustadt.de oder Post an: 
Neustadt im Netz e.V., c/o Thomas Renth, 
Wallaustraße 5, 55118 Mainz

Kinder und Jugendliche 
unplugged  das Beratungscafé 
Offen für alle zwischen 16 und 27, die in einer 
schwierigen Lebenssituation stecken. 
Jede Woche ein abwechslungsreiches Programm unter 
unplugged-mainz.de – UPD

Jugendzentrum Neustadtzentrum 
Öffnungszeiten für Kinder und Jugendliche ab 12: 
Mo.,Mi.+Do 14-21 Uhr, Di. 14-18 Uhr, Fr. 14 -20 Uhr 
Zusätzliche Öffnungszeiten für Kinder ab 10: Mo.+Do. 
14-18 Uhr – Weitere Infos unter neustadtzentrum.de 
– NZE
Hausaufgabenbetreuung für Grundschulkinder
(an Schultagen Mo.-Do., jeweils 13-14 Uhr) – PSB
Kostenloser Hausaufgabentreff 
an Schultagen Mo.-Fr., jeweils 14-16 Uhr – LBF

Vereine
Neustadt im Netz-Treffen 
immer am letzten Mo. im Monat (außer im Dezember), 
jeweils 16.30-18 Uhr  – CZD
Vereinsabend der Straßenbahnfreunde Mainz 
Mo., 14.10., 11.11. jeweils um 19.30 Uhr, Vereinsraum 
Trafohalle am Tor 4, Kreyßigstraße

Gesundheit und Sport
Ich bewege mich – mir geht es gut! 
Bewegungsangebot für Jung und Alt 
jeden Mi. um 10 Uhr auf dem Frauenlobplatz kostenlos 
für Jung und Alt, Jede/r ist willkommen 

Essen in Gemeinschaft
Gesundheits-Treff „Fit in den Tag“ – gemeinsam 
gesund frühstücken (*) jeden Mo. von 9.30-11.30 – CZD

MAHL-ZEIT – der Mittagstisch (2,50 €) 
– immer am letzten Mi. im Monat, im Dezember 
am 2. Mi., jeweils 12-13 Uhr – CZD
SONNTAGS-MAHL, Mittagstisch (2,– €) 
immer am 2. So. im Monat, jeweils 12.30 Uhr – PSB

Religion
Seniorennachmittag Christuskirchengemeinde  
jeden 2. + 4. Mi, jeweils 15-17 Uhr – WCH
Franziskuskreis St. Bonifaz 
jeden 1. Do., jeweils 19-21 Uhr – PSB
„Come2gether“- Abend des Glaubens + der 
Begegnung für junge Erwachsene
jeden 3. So. im Monat, jeweils 19 Uhr – PSB

Alle Angaben ohne Gewähr.

Veranstaltungsorte: 
CZD = caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10, DGB = DGB-Haus, 
Kaiserstraße 26-30, ECK = Evang. Christuskirche, Kaiserstraße 56, FPL = 
Frauenlobplatz, FZM = Frauenzentrum Mainz, Kaiserstraße 59-61, GPL = 
Gartenfeldplatz, HDJ =  Haus der Jugend, Mitternachtsgasse 8, HEK = Haus 
der Evangelischen Kirche, Kaiserstraße 37, KFS = Kurfürstliches Schloss, 
Peter-Altmeier-Allee 1, KHM = Kunsthalle Mainz, Am Zollhafen 3–5, KISS = 
KISS Mainz I DER PARITÄTISCHE, Parcusstraße 8, LBF = Kath. Liebfrauen-
gemeinde, Moselstraße 30, NSR = Narrenschiff am Rheinufer (Theodor-
Heuss-Brücke), NZE = Neustadtzentrum, Goethestraße 7, PSB = Kath. 
Pfarrgemeinde St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1, QGS = Quartiersräume 
Goetheschule, STB = Stadtteilbüro Soziale Stadt, Sömmerringstraße 12, 
TGS = Turnhalle der Goetheschule, Scheffelstraße 2, UPD = unplugged - 
das Beratungscafé, Leibnizstraße 47, WCH = Wolfgang-Capito-Haus, 
Gartenfeldstraße 13-15, ZSL = Zentrum für selbstbestimmtes Leben, 
Rheinallee 79-81
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Schöne Geschenke und 
ein guter Zweck
Das Nähwerk – drei Jahre nachhaltiges Nähen im Bleichenviertel

(tl) Das Nähwerk in der Kaiserstraße hat sich 
in vielerlei Hinsicht der Nachhaltigkeit ver-
schrieben. Gegründet wurde es, um Men-
schen mit psychischer Behinderung Arbeits-
plätze zu bieten, die auf ihre Möglichkeiten 
zugeschnitten sind. Niemand arbeitet hier im 
stillen Kämmerlein und seit drei Jahren ist 
allen der rege Kontakt zur Kundschaft im Blei-
chenviertel und der Neustadt sehr wichtig. 

„Reparieren oder Neues erschaffen statt 
wegwerfen“ heißt das Motto. Der Kreativität 
des Teams und seinen Upcycling-Ideen sind 
keine Grenzen gesetzt, seit die ersten ausge-
musterten gespendeten Polizeiuniformen zu 
Taschen, Mäppchen und Smartphone-Hüllen 
verarbeitet wurden. 

Etwas ganz Besonderes ist auch die kleine 
Kollektion an Kinderkleidern, die mit viel 

Liebe aus robusten Uniformstoffen gefertigt 
werden: Hosen, Röcke, Hemden und Kleid-
chen ohne Schnickschnack, aber alle mit indi-
vidueller Note. 

Wer den speziellen Mix aus Qualität, Krea-
tivität und sozialem Engagement schätzt, ist 
beim Nähwerk herzlich willkommen. Und 
wer noch ein originelles Weihnachtsgeschenk 
sucht, wird hier sicher fündig.

Das Nähwerk
gpe Gesellschaft für psychosoziale 
Einrichtungen gGmbH
ServiceCenter, Kaiserstraße 32, 55116 Mainz
Tel.: 06131 2197597
Mo. bis Do.: 8 – 12 Uhr und 12.45 – 16 Uhr
Fr.: 8 bis 12.30 Uhr und 13.15 bis 14 Uhr
E-Mail: dasnaehwerk@gpe-mainz.de
www.gpe-mainz.de


